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©ie frangöfifdje ©enbarmerie ift gegenroärtig

in 31 Segionen eingeteilt, ©ie Segion beftebt

auS einer Singabi Stigaben unb roirb burd) einen

Oberft ober Oberftlieutenant fommanbirt. ©ie
Rummeru ber Segionen entfpredjen benen ber Sir*
meeforpS, in beren Serritorium fie fidj befinben.

Sinige SlrmeeforpS baben 2 unb baS 15. Slrmee«

forps fogar 3 Segionen.
SBer fidj für SBeitereS tntereffirt, ben muffen

mir auf baS Sud) felbft oerroeifen. E.

£iöfl.enof jcnfdjaft.
— ((Sriteattnttg.) $t. Dberlleutenant Sßaul Sang tn ©on»

»tatet (Seih) ift »em SBunbe«tatb jum 3nfttutlot II. Älaffe er»

nannt wotben.

— (StelleiuStugfajretbirag.j Snfolge »on SBefötbetungen

im II. unb V. <Dl»tpen«ftetfc finb jwei ©teden »on 3nfitut»
toten I. Älaffe bet Snfanterie »afant gewotben, unb e« wetben

tteftlben b'emft jut «Bewerbung au«gefdjtfcben. — Slnmelbungen

finb bi« jum 19. b«. SKI«, bem fdjweijetifdjen SRtlltäibepatte»

ment einjuteidjen.

— (Sie JBerfefciHtg ber neu ernannten fereföinltanltoren)
bat allgemein unb bte Setrcffenben am metfien üoettajajt. @«

fönnen fidjet nut gewidjtlge (wenn audj un« unbefanntt) ©rünbe

gewefen ftin, weldje ble beb"1 9»llttätbcb,ötben »cranlapten, ben

SBaabtlänbet nad) Slatau, unb ben $rn. Dbetfilieutenant 3«ler

nadj ßolomblet ju »etfefeen. @« tft biefe« um fo mebt aufgc«

fallen, al« belbc Vetren fajon längft al« bie SRadjfolger ber be«

treffenben ÄteUfnfituftoten angefeben wutben unb jum XttM bie

SBeirfdjtungen btr beiben im Sllter »orgetüdten «Ferren beforgten.

SBie bit Settungen teridjtcten, bat Jpett Dbetfilieutenant %
3«let fid) In SBetn beim SKllltätbepattement »erwtnbet, um tn bet

V. ©ioifion ju bleiben, weldjem SSnfudjcn abet fetne golge ge»

gtbtn wetben fonnte.

— (<£ine fdjroierige Stoifionaräroaljl mar bie für bie
HL 2>foifton.) ©tc SBetfammlung bet «Dfotfionäre batte rin»

fifmmig ajettn Dberft ©teinbäu«(in, btt fidj bei bem Sruppen»

jufammcnjug 1878 butdj gefdjidte« SKanöotlten bemetfbat ge»

madjt b«'"> »otgefdjlagen. Sl« bfefet in golge einet Äonful«
tatten mtt feinem $au«arjtc bie ebttnsodt SBabl ablehnte, wutbe

ba« Äommanbo btt HI. <DI»tfion btm -&tn. Sättffleife»Dbetft

Äubn angeboten. SDtefet tonnte fid) ftantbeit«balbtt ebenfowentg

jut Slnnabme bet SBabl tntfdjltcpen. ipetr Dbetft getp, Saften,

djef ber Snfanterie, bat fidj bann entfdjloffen, bem langen ©udjen,

(weldje« einen unetquidlfdjeu ©fnbrud madjte) efn Snbe ju ma«

djen unb bfe SBafjt anjunebmen.

Sn bet SPteffe finb jwat ©timmen laut gewotben, weldje e«

nidjt »etefnbat finben, bap btt SBaffendjef ber Snfanterie jugleid)
ein «Dt»tft»n«fomma»bo betlelbe; Im galle eine« Slufgebote« fei

et fn feinet ©tellung al« SBaffendjef unentbtbttid), unb fönne

bie SDioifton nidjt in ba« gelb begleiten. SDfefet Slnfidjt fann

eine geroiffe SBetedjtigung nfdjt abgefptoajcn wetben. SDodj anbei»

fett« wo feften bfe «Beamteten be« efbgen. SRflltätbepaitement«

unb Snfttuttoren ibte ptaftlfdje ©tfabtung fn bet gübtung unb

SBetwaltung bet Stuppen etwetben, wtnn man bfcftlbtn ntdjt

einfljetlt? Sluf feben gad bütfte bie SBabl ba« ©ute babcn, bap

bfe ©tedung ber Äommanbanten bet «Dfoiftonen fefet in jroeef»

mäplget Sffieffe getegelt witb; benn bit Äommanbo« btt Setrf.

tottalbtolflonen wetben bodj eint« Sage« an bie ©tede bet tan«

tonaten SBHlitätbiieftlonen tteten muffen.

— (©djtteijer DfPjiere im »atfangebtet.) Dladj tn ©t.
®aden eingettoffenen Setiajten ift $ett Dbetfilfeutenant #.
ipungetbübtet mit fetnem Slbfutanten §tn. Dbetlfeutenant ÄeOer

glüdlidj in SJctfaj angelangt. 5)le Sebetbetgung«»erbältnlffe foden

inbeffen c-ort »iet ju wünfajen übrig laffen. ©anltättfnfiruftor
Dr. SBIftot SBooet, bet fia) nadj ©ofia begeben, f>at bett ben

©anität«bienfi beobadjtet unb ijt batauf nadj ©Itonlfea, Batfbtob

unb SBfrot gegangen, wo tt übtrad bit ©tationtn bt« „Wölben

Ätcuje«" bcfudjte unb fteunbltdje Slufnabme fanb.

— (lieber löeJbanMung bet Sanbe9befe|tipng im ©tänbe«

ratb). (©djiup.)
SBunbe«ratb •§ t r 11 n ft 11 n beildjtfgt junädjft einigt 3"«

tbümtt ©a»atb« unb fdjtftpt fidj bann ben SSuefübtungen »on

Äcdct«betget an, intern audj et betont, bap bfe SBefeflfgung««

ausgaben fdjon feft Sängern auf bem SIBegc (et SBubgctbttaujung

bereinigt wotben finb unb bap fie fdjon oft fm SBcrtyättnfp jum
übtigen Subget bebeutenb bebet gewefen, al« bet beute empfcb/
fenc Slnfafe. ©obann bat bet JBunbe«tatb bei (Sfnbringung fefner

SBotfajaft übet oft SBcrmebrung bc« Ärfegematerlal« unb bet

SPojtt(on«gefd)üfee beutlfd) erflärt, bap er mft einem SBegcbten

für Scfef}fgung«werte efnfommen werbt.
Sit« Sedinjona, ©t. SWotife unb Sujtenflelg befeftigt wutoen,

tarn man »on felbft auf (ie gtage, ob nidjt nodj anbrre Sßunfte

gcfdjüfet wetben foden. <&t blieb abet bei ©tutfen bi« 1880,
wo im SBolfe eine flatfe SBewegung füt bfe 8anbc«f>efefltgung ftd)

geltenb madjte, bfe ben Sunbematb »etanfapte, efne Äommiffion

jut Slu«atbeitung »on bejtnftfoen SBorfagen aufjufteden.
SDiefe gadjfommiffton tljettte fidj in jwei Sager, »on benen ba«

eine weiter geben wodte, al« ba« anbete, inbem ba« efne 60
SWtdfonen, ba« anbete 32 SWidionen füt bfe SBeftfifgung »et«

langte, ©egenüber biefen gtepen ©umtnrn »ctlangte bet Sun»

bc«ratb Stebuftfon bet SBtofefte, worauf efn nenet Sßtan feflge»

ftedt wutbe, beffen 8lu«fübtung 121/» «Ktdfonen etfetbert b««c.
Sludj biefe« Slttojeft wutbe »om SBunbe«tatb jutüflgewtefen unb

man befdjtänfte fidj auf bfe SBcfefUgung etnlpet tn aupetotbenb
lidjet Sage bcfinbltdjcn fßuntte, bfe btt näbertt «Prüfung am

©ettbatbmaffl» (Utfetentbal) fid) erjeigten. SWft unbebeutenben

Ätäften laffen fia) biefe ftrategifdjen Sßuntte, fobalb Pe gebötig
gcfdjüfet unb befeftigt wetben, füt längere Seit balten gegenübet

Snoafionen. SDet SRebnet gibt bann näbetn «Suffäjlup übet bfe

ju befefitgenben SBunfte unb ibte SBebeutung. Sie Slu«(agen

wutben fidj auf 2,670,000 gt. belaufen, ©djlleplfdj wftb nod)

betont, bap bet SBun(e«tatb feine bejüglidjen «Bcfdjlüffe ganj ein»

fifmmfg gefapt bot*

3 fdjoffe fonftatirt mit SSetgnügen, bap fm ©tänbttatb
über ba« ©adjlfdje (et ootlfegenben gtage fefne ©ifferenj be«

fiebt, bap man nut über bie gotm fiteitfg ift, bap abet Slde

bet fianbe«befefiigung günftig finb. Sind) im SBolfe bat bie

grage gtopen Slnflang gefunben; benn e« weip gat wobt, bap
bie ©djweij »on 4 gropen, wobtbewaffntten Stationen umgebtn

ift, bie bei einem unter ibnen au«btedjcnbcn Ärfeg bte ©djweij
fo ober anbei« in bie Äatafitopbe btnetnjiebcn wetben. SJlament«

Udj bet ©ottbatb mit feinet banbel«pol(tlfdjen unb mitltätifdjen
SBebeutung wirb eine gtope SRode fpielen; et ifl bit gejie füt
unfere SReutratität: wenn wit btn ©ottbatb »etlttten, fft audj

uufttt «Jteuttalität getfdjtet. 3n fotmeffet SBejiebung etfnnttt
bet Stebnct an ba« 3abr 1880, wo ein bebeutenbtt Ätebitpofien

füt 3ctf}etung«eotttdjtungcn an öffentlidjen Stüden, ©ttapen
unb SBabnen »cttangt unb ertbeilt wutbe, obne bap eint «DI«»

tufpon batübrt ftattfanb.
goimede SBcbenfen finb in biefer gtage nidjt angejeigt; benn

wenn j. SB. ©enf einmal bebrobt ifi, wetben nfdjt papierene SBc«

fifmmungen, abet bfe ftäftfgen SÄime bet SBaabtlänbet, Seiner
unb 3nnetfdjwcijet bie ©tabt »or bem geinbe fdjüfeen. ©orgen
wit, bap bie SPtüfungefiunbe un« nfdjt unvorbereitet treffe unb

bap wit nidjt tjinter bem SBolfe jutüdfteben, ba« un« nad» »ein
gcfdjfdt bat. ijalten wit unfetn @fb: bfe SDtadjt unb Unab«

bängtgfctt unfetc« Sanbe« ju fdjüfeen unb ju wabten.

6 o t n a j erinnert an ba« SBerfabren bet franjöpfdjcn Äam<

metn unb be« beutfdjen 5Refd)«tage«, wo bfe Ateblte füt ble

SBettbefbfgung unb fpejied ble SBefeflfgung be« Sanbe« jcweflen
ebne febe «Disfuffton bewilligt wetben. Slebnlidj gefdjiebt e« in
Stalten, unb nun foden wtt fleine« Sanb ftüget unb pfiffiget
fein wollen af« bfe 9ead)barn unb »ot adet SBeft nadj adtn
DMajtungen ((«futften, wa« anbete w»btwet«lfä) füt fidj bebalten?
©« banbelt Pdj um eine ©efübUfadjc, bfe nadj bem Suttauen

beuttfjellt witb, ba« lebet in ben SBunbe«ratb unb fetne Slbfidjten

bat. SDie SDf«fuffionen nüfeen nidjt«, fönnen nur fdjabtn.
SWIt Sejug auf ble gotmfrage erinnert bei SRebnet an ben

©nglänbci, bet eintn »ot feinen Slugen tttrinftn fa-} unb fbm
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Die französische Gendarmerie ist gegenwärtig

in 31 Legionen eingetheilt. Die Legion besteht

aus einer Anzahl Brigaden und wird durch einen

Oberst oder Oberstlieutenant kommandirt. Die
Nummern der Legionen entsprechen denen der Ar«
meekorps, in deren Territorium sie sich befinden.

Einige Armeekorps haben 2 und das 15. Armee»

korps sogar 3 Legionen.
Wer sich für Weiteres interesstrt, den müssen

wir auf das Buch selbst verweisen. E.

Eidgenosseuschast.
— (Erueunung.) Hr. Oberlieutenant Paul Lang in Son»

«tllter (Bern) tft »om BundeSrath zum Jnftrukior II. Klasse er,

nannt worden.

— (Stellen-Ansschreibung.) Infolge von Beförderungen

tm ll. und V. Dt»tfio»«kretse sind zwei Stellen »on Jnstruk»

toren I. Klaffe der Jnfanterte vakant geworden, und es werden

dieselben htemit zur Bewerbung ausgeschrieben. — Anmeldungen

flnd bis zum 19. dê. MtS. dem schweizerischen Militärdeparte-
ment einzureichen.

— (Die Versetzung der neu eruauuteu Äreisiustruktoreu)
hat allgemein und dte Betreffenden am meisten üoerrascht. Es

können sicher nur gewichtige (wenn auch uns unbekannte) Gründe

gewesen setn, welche die hohen Militärbehörden veranlaßten, den

Waadtländer nach Aarau, und den Hrn. Oberstlieutenant Jsler
nach Colombier zu »ersetzen. ES ift dtese« um so mehr aufgc»

fallen, al« beide Herren schon längst al« die Nachfolger der be»

treffende» Krei«inftrukt°ren angesehen wurden und zum Thetl die

Verrichtungen der beiden im Alter vorgerückten Herren besorgten.

Wte dte Zettungen berichteten, bat Herr Oberstlieutenant P.
Itter flch in Bern beim Militärdepartement »erwendet, um tn der

V. Division zu bleiben, welchem Ansuchen aber keine Folge ge»

geben werden konnte.

— (Eiue schwierige Divisiouiirswahl war die fiir die
IN. DtVifiou.) Die Versammlung der Diotstonäre hatte etn,

stimmig Herr» Oberst Steinhäuslin, der sich bet dem Truppen»

zusammenzug 1878 durch geschickte« Manövriren bemerkbar

gemacht hatte, »orgtsehlagen. Al« dieser in Folge etner Konsul»

tation mtt seinem Hau«arzte die ehrenvolle Wahl ablehnte, wurde

da« Kommando der HI. Division dem Hr». Arttllerte»Oberft

Kuhn «»geboten. Dieser konnte sich kronkheitthalber ebensowenig

zur Annahme de« Wahl entschließen. Herr Oberst Feiß, Waffen,

chef der Infanterie, hat flch dann entschlossen, dem langen Suchen,

(welche« einen unerquickliche» Eindruck machte) ein Ende zu ma»

che» und die Wahl anzunehme».

Jn der Presse sind zwar Stimme» laut geworden, welche e«

nicht »«reinbar finden, daß der Waffenchef der Infanterie zugleich

ein Dt»tfion«komma»do bkkleidez im Falle eine« Aufgebote« sei

er tn setner Stellung al« Waffenchef «»entbehrlich, und könne

die Division ntcht in da« Feld begleite». Dieser Anficht kann

etne gewisse Berechtigung nicht abgesprochen werden. Doch ander»

seit« wo sollen die Beamteten de« etdgen. Militärdepartement«

und Jnstruktoren ihre praktische Erfahrung in der Führung und

Verwaltung der Truppen erwerben, wenn man dieselben ntcht

eintheilt? Auf jeden Fall dürfte die Wahl da« Gute haben, daß

die Stellung der Kommandanten der Divtsivnen jetzt in zweck»

mißiger Weise geregelt wird; den» die Kommando« der Terrt.

tortaldtvifionen «erden doch «ine« Tage« an die Stelle der kan,

tonalen Militärdirektionen treten müssen.

— (Schweizer Osfiziere im Ballaugebiet.) Nach tn St.
Gallen eingetroffene» Berichte» ist Herr Oberstlieutenant H.
HungerbShler mtt seinem Adjutanten Hrn. Ober«eutenaat Keller

glücklich in Nisch angelangt. Die Beherbergung«verhältnisse sollen

indessen »ort »iel zu wünschen übrig lassen. Sovitätttnstruktor
Dr. Viktor Bo»et, der fich »ach Sofia begeben, hat dort den

Santlâtêdieust beobachtet und ist darauf nach Slionltza, Zartbrod

und Ptrot gegangen, wo «r überall die Stationen de« .Rothen

Kreuze«« besuchte und freundliche Aufnahme fand.

— (Ueber Behaudluug der Laudesbefeftiguug im Stöude-
rath). (Schluß.)

Bunde«rath H e r t enft e tu berichtigt zunächst einige Irr»
thömer Govard« und schließt fich da»» den Ausführung«» »on

KkllerSbergtr an, indem auch er betont, daß die Befestigung«,

«»«gäbe» schon seit Langem auf dem Wege der Budgetberathnng

bereinigt worden find und daß fie schon ost tm Verhältniß zum
übrigen Budget bedeutend höher gewesen, al« der heute empfoh»

lene Ansatz. Sodann hat der BundeSrath bet Einbringung seiner

Botschaft über dte Vermehrung de« Krieg«matertal« »nd der

Positionsgeschütze deutlich erklärt, daß «r mit «t»em Begehre«

für Btfefttgungêwerke einkommen werde.

Al« Bellinzona, St. Moritz und Luztenftetg befestigt wurden,
kam man »on selbst auf die Frage, ob «tcht noch andere Punkte
geschützt werden sollen. E« blieb aber bei Studien bt« IS»«,
wo tm Volke eine starke Bewegung für die LandeSbefeftigung fich

geltend machte, die den Bundesrath veranlaßte, etne Kommission

zur Ausarbeitung »on definiti»en Vorlagen aufzukellen.
Diese Fachkommission theilte fich in zwet Lager, »vn denen da«

eine wetter gehen wollte, als da« andere, indem da« etne dy
Millionen, da« andere 32 Millionen für die Befestigung
verlangte. Gegenüber diesen großen Summen »erlangte der

BundeSrath Reduktion der Projekte, worauf etn »euer Plan feftge»

stellt wurde, tesse» Ausführung 12'/» Millionen erfordert hätte.

Auch diese« Projekt wurde »om Bu»de«raih zurückgewiesen und

man beschränkte fich auf die Befestigung einiger in oußerordent»

licher Lage befindliche» Puukte, die bei näherer Prüfung am

Gotthardmaffl» (Urserenthal) flch erzeigten. Mit unbedeutenden

Kräften lassen flch diese ftrategifchen Pvukte, sobald sie gehörig
geschützt und befestigt »erden, für längere Zeit hallen gegenüber

Invasionen. Der Redner gtbt dann näher» Aufschluß über die

zu befesttgende» Punkte und thr« Bedeutung. Die Auttage»
würden sich auf 2.670,000 Fr. belauf«». Schließlich «ird »och

betont, daß der BundeSrath seine bezügliche» Beschlüsse ganz etn»

stimmig gefaßt hat.

Zscholke konstattrt mit Vergnüge», daß tm Ständerath
über das Sachliche der vorliegende» Frage keine Differenz be»

steht, daß man nur über die Forvi streitig ift, daß aber Alle
der LandeSbefeftigung zünftig find. Auch tm Volke hat dte

Frage großen Anklang gefunden; denn eS weiß gar wvhl. daß

die Schweiz »on 4 großen, wohlbewaffneten Nationen umgeben

ist, die bet einem u»ter ihnen ausbrechenden Krieg dte Schweiz
so oder ander« in die Katastrophe hineinziehen werde». Nament»

lich der Gotthard mit seiner handelspolitischen und militärische»

Bedeutung «ird etne große Rolle spielen; er ist di« Feste für
u»sere Neutralität: wenn wtr de» Gotthard verliere», ist auch

unsere Neutralität gerichtet. I» formeller Beziehung erinnert
der Redner an da« Jahr 1880, wo ei» bedeutender Kreditpofte»

für Ztrftörung«»orrtchtu»gen a» öffentlichen Brücken, Straßen
u»d Bahnen »erlangt und ertheilt wurde, «hne daß eine Dt«,
loffio» darüber stattfand.

Formelle Bedenke» find tn dieser Frage »icht angezeigt z denn

wenn z. B. Gens etnmal bedroht ist, «erde» ntcht papierene Be»

stimmungen, aber die kräftigen Arme der Waadtländer, B«r»er
und Jnaerschwetzer die Stadt »or dem Feinde schütze». Sorge»
wir, daß die PrSfuvgêftunde un« »Icht unvorbereitet treffe und

daß wir nicht hinter dem Volke zurückgehen, da« un« nach Bern
geschickt hat. Halten wtr unsern Eid: die Macht und Unab»

häagtgkit unsere« Laude« zu schützen und zu wahre».

C or » az erinnert an da« Verfahren der französische» Kam»

mern und de« dentschen Reichstage«, wo dte Kredite für die

Vertheidigung und speziell die Befestigung de« Lande« jeweilen
ohne jede Diskussion bewilligt werden. Sehnlich geschieht e« in
Italien, und nu» sollen wtr kleine« Land klüger »ud pfiffiger
setn wollen al« dte Nachbarn und »or aller Welt nach all«»

Richtungen dtttutiren, wa« andere «»hlwetttich für sich behalte»?
E« handelt flch um etne Gefühlssache, die nach dem Zutrauen

beurtheilt wird, da« jeder in den Bunde«rath und setne Absichten

hat. Die Diskussionen nützen nicht«, können nur schaden.

Mtt Bezug auf dte Formfrage erinnert der Redner an den

Engländer, der einen »or seinen Augen ertrinke» sah und thm
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ntdjt ju 4?flfe fam, well bei «Berftnfenbe ibm nidjt »otgepellt

war. SDie SWinbertjelt wfd bie Sefeftigung ntdjt, weil Pe tbt
nidjt in befonberet SBorlage »etgefitdt würbe! 3m Uebrfgen wäre

bet ©tänbeiatb nfdjt einmal fadjoetfiäncfg genug, um efne be»

jügltdje eingeben« Sorlage gebörig wütbfgen ju fönnen.
SB i t j ettlärt pdj füt ten ©tanopuntt (et SWfnberbelt, wenn

et audj bem Sunbetratb ade« Sutrauen fdjentt; er wid ftinem
Sorgeben bet bet Slbplmmung über blc SRatlonalbabnfdjulb ttcu
bleiben unb Pdj gegen bie Äonfequenjcn bex ©tnbtingung be«

SubgetpoPen« für bie Sufunft wabren. SDa« ®d)wcijet»otf fp

bet Sefeftigung fe gerne gewogen wte bet SRebnet unb wütbe

Pdjerltdj nedj weitete Dpfet btlngen, wepbafb nfdjt efnjufeben

ift, warum man bem Seit nidjt ttauen fodte.

SP bie ©adje ktingtfdj, e« btaudjt ba nur efnet beßfmmten

Sctfldjeiung be« Sunbe«tatbe«, fo witb SRebnet füt ©rfnglidj»
teitflerflärung ftfmmen, abet er wfd, bap ein befonbetet Sefdjlup
gefapt wetbe, bet füt bie Sufunft beutlfdj manlfeftlrte, bap äfjn«

lidje Sotlagen nidjt einfadj anf bem Subgttwege ctttbigt wetben

fönnen. SDer SRebnet ctflätt bann nodj be« SBeftetn feine Sluf«

faffung übet ba« Subget, übet bie Äompetenj bet Statt)« unb

übec ba« @fnfptadj«iedjt be« Solfe« unb fdjlfrpt mit bem Sin»

trag: SDet Sunbeüratb wirb eingetaben, befötbertidjP einen »od«

ftänbigen Ärebit füt ©fdjcrjledung be« ©ottbarbübergange« butdj
etnen befonbeten Sunbe«befdjfuffe«entwutf ju »erlangen. SDabei

ettlärt bet SRebnet, bap et jut ®tlnglidjtett«ertlätung be« Se»

fdjluffc«entwutfe« fofott beteit fei.

Ä e l f e r (Sug) pimmt jum SRatlenaltatb, ebgltld) tt weip,

bap bte SWebtbeit feinet SBäblet anbetet SlnPdjt ifl, weit et bie

Sotlage al« eint butdjau« notbwenbfge unb tjödjft patriotifdje

anriebt, ba bie ©djweij im Seftfee eine« bödjft wfdjttgen ftrate*

gffdjcn ©djlüffel« ip, ben Pe unter aden Umftänben in fanben
bebalten mup, unb weil ba« SRcuttalltättprfnjip »erfangt, bap

wtt unfete ©tedung mit aden «Mitteln erhalten unb »obren.
Ser SRebnet butdjgebt (ann bie ©efdjidjte ber Sefeptgung tn bet

©djwelj unb ble SWangefbaftfgfeft unfetet gegenwättfgen SDedung

an ber ©cenje unb im Sanbe unb fdjließt mit bem SBunfdje, bap

bet Sunbe«ratb eine SRatfonalfubftrlptton für bfe Sefeptgung

eröffne.

© dj m t b (Uti) erflärt, wepbatb er bieJmal gegen feinen

gteunb Sffittj mit bet SWebtbeit ftimmen wetbe; ei ttinnett Pdj

nod) ju watm bet am ©nbe be« lefeten 3abtbunbctt« über feinen

«§cfmatfanton Urt bereingebrodjenen ÄataPtopbe unb wid feine

SanbJleute »ot einem äfjnlfdjcn ©djfdfal fn Sufunft bewabren

belfen. SDte Scfütdjtung, bap wir burdj Sefepigungen ju einer

ftebenoen Slrmee gefübrt wetben tonnen, tbettt (er SRebnet nidjt,
ba bie Sunbeäoetfaffung ftd) bcutlidj bagegen au«fptfdjt. 3m
Uebtigen wirb »on ibm bie Äompetenj ber Sunbeäoerfammlung nacb/

gtwiefen unb (ann epentued jum Slntrag SBitj ein «Hmentiement

gefteUt, mit (em pdj SBirj elnserpanben ctflätt.
SR e a l i gibt eine ©tflätung ju «Brotofod, wepbalb et ent»

gegen bet augenbltdlidjtn Stimmung fn feinem «Spefmatbfanto«

SefPn füt ben Ärebit unb mit bem SRattenaltatb fllmtnt; et

legt ba« «©auptgewtdjt auf bte füt SefPn fe wtdjtigt Sefeptgung
be« ©ottbatb«.

@« wtrb bierauf jut Slbptmmung gcfajrlttcn; juttfl witb
coentuett jwifdjen bem Slnttag bet SWfnberbelt unb bem Slnttag

SBirj abgeptmmt; ber lefetetc wirb mit 24 gegen 13 ©timmen

angenommen.
©fe -§auptabftlmmung erfolgt mit SRamen«aufruf jwifdjen

btm Slntrag btt SWebtbeft (3upimmung jum SRattonaltatb) unb

bem Slnttag SBttj. SWtt 27 gegen 16 ©timmen witb bem SRa.

ttonatratb beigeptmmt.

£eir Sweifel pfmmt al« Sräpoent niajt.
SWft „Sttctn" ftimmten: Sadf, Slumet, Soff», ©bapper,

©poppe?, ©aoatb, Rettungen, Äümmfn, Seretan, SWotfaub, SBc»

tetedi, SRomebi, SRufa), Sdjadet, ©djmib (3ug) unb SBitj.
SWtt „Sa" ftimmten: Slltwegg, »SmPab, Sertboub, Sltmann,

Sor», Sotnaj, ffiggli, ©obat, ®öttt«betm, Raufet, -§etjog, «fcoff»

mann, #obf, Äeifei, Äedertbetget, SWubelm, SWüdet, SReali,

SRictci, ©djetb, ©djmib (Uri), @d)nr»(et, ©djodt, Stog, Slgfct,
SBaitmann anb Sfdjoffe.

— (Sie Dffijier.?* nnb Unterofftjio.SgefeBfdjaft in
Süßintertl/ur) »etanltattet biefen SBinter füt eingeteilte uno ntctjt

eingeteilte SWilitätpftiäjtfgc »om 16. 3l(tet«jabt an mllttärtfdje
Sotttäge, weldje etnen unentgeltlfdjcn, ftetwtflfgcn Soitur« füt
Untetofpjier«fdjulen barpeden foden. ©en erPen Sotttag bält
am 12. («. Dbetlfeutenant Sieglet übet „Äattenlcfen".

— (SBerfdjt über bte S-ftäHgleit ber DfftgierSgefellfdjaft
ber ©tobt Sugern bon 1884/85.) ©fc ©efeufajaft bat im

abgelaufenen 3abre 9 ©Ifeungen abgebaltcn; 8 b'c»on waten

fpejied mflitätifdjen Sotttägen unb eine einem SRefetat übet bit
fantonale SBinfelriebPlftung gewibmet.

SReferent be« lefeteten wat -§ett DbetP ©eipbü«ltt. Sei biefem

Slnlap (19. ©ej. 1884) würbe ben tjtctfcittgen Slbgtetbncten jut
©elegfttenoetfammfung bet fdjwetj. Dfpjtet«gefcdfdjaft bet Sluf«

trag ertbeilt bei ©elegenbeit folgenben Slntrag ju fteden:

„©er beb? Sunbe«tatb wirb eingetaben, blc erfotbertldjen

„SWaßnabmen ju treffen, bamit (a« in Slu«pdjt genommene Sun«

„be«gefefe über ©rünbung einet eibgen. SBinfelriebftiftung mit

„bei im Sabte 1886 ju begebenben öOOfäbrfgen gefet bet ©cm«

„padjet ©djladjt tn Ätaft trete."

Serträge wutben gebalten »on:

1) §eirn Dberft Stnbfdjäbler: „©er neue Surnu« bet 3n«

fantetie«3Bfebetbolung«futfe uno ba« mstbmaplfdje SWancoergebfet

für bfe IV. unb VIII. ©ioipen*. 15. «jccoembet 1884.

2) £ettn DbetP ©ölblin: „Uebet 5Ktlltärr>»ö(ene"'. 5. ©ejem»
bet 1884.

3) §ettn Dberp ©ölblln: „©ie ©djladjt.bei SWota bf ©aüta*.
2. Sanuar 1885.

4) 3litfflette»-£auptmann granj »on SRoo« : „©fe Dperatfonen

bet engl. Slttidctie wäbtenb (en SWonatcn gebtuat unb SWätj

1884.* 16. 3anuat.
5) -$errn DbetP Slafet: „gelbbtüdenbau". 29. Sanuat.
6) -$ettn Dbctpiieutenant ». ©tgget: „©ie ÄriegSfunft ber

alten ©riedjen". 20. gebtuat.

7) $ettn Dberftlieutcnant »on ©tgget: „©ie Ätieg«funP btt
SRömei". 27. gebtuar.

8) Hauptmann Dr. ©mil ©djumadjet: „Setwenbung bet

Südjfenfonfetoen bei btn Stuppen*. 27. SWätj.

9) $ctt Äa»adetie»Dbetlleutenant ». ©uto wutbe mit btr
Silbung unb Spaltung etnee SRcttturfe« für DfPjiete bettaut.

SU« SRettlebret bei bemfelben funfttonlrttn auper iptn. ». @ur»
tie Herten ©ragonermajot @. ». ©Igger unb bte Slttfdctfeofft»
jiere gtanj unb gtlebetidj ». SWoo«.

Sujern, ben 29. ©ejember 1885.
Slu« Sluftrag:

©er anttttenbe Slftuat:
3. SBebet, Hauptmann.

— (2lnerlennungiffdjrei6en.) ©et Weglctungetatb »on
Safedanb bat befdjloffen, an -£>etrn DbetP ©tablcr bei ©ctegen»
beit feine« SRüdttitte« al« Äreieinftruttor ein «anerfennung««
fdjtetben ju ridjten, tn weldjem (iefem für ben butd) 11 3abtc
an ben Sag gelegten, erfolgreichen ©ffet in bet Slu«bilbung ber

SWiltjcn be« Äanton« bie »odfle lilnetfennung au«gefptodjcn witb.

— (Ser SRfifftritt btS $rn. ©entemajor«? f. fßfiutb.)
SWit 31. ©ejember 1885 tp Jpeir SWafor S. SPfune au« (em
eibgen. ©enieforp« al« 3nßtuttot I. Älaffe au«getteten. ©« ifi
(iefe« ein febt betlagenSwettbe« ©telgntß. ©le ©eniewaffe er«
leibet baburdj eintn gtopen, fdjwct ju etfefeenben SerluP.

©a« Stebling«fadj be« -iptn. SWafor «fStunb war ber Sßenton»

nietbttnft. Sn (iefem wat et «Weifter; im gab«n fanb et wenige
fetne«glctdjcn. ©odj audj tm sptonntet» unb ©appeutdenp bat
et febt Südjtige« gelelRet.

Sebodj nidjt nut ptaftifdj, fonbetn audj tbeotetffdj wat SWajoi
Sfunb fetnet Slufgabe »edpänbtg gewadjfen. ©eine Sotttägt
jeugttn »on tiefem ©tubium unb gtüneltdjer gadjtenntnip. ©t
bebetrfdjt (ie beutfdje ©praaje im ©ial>ft fowobl wte im -§odj»

(eutfdjen »odpänblg, obfdjon feine SWuttetfptadjc ftanjöpfdj ip;
e« bat biefe« befm ©enie, we oft ©olbaten jweier «Jcattonalf»

täten jufammen fommen, bet bet SnPtuttfon efnen gropen
Sortbetl.

3ebet DfPjtet unb Untetefffjlet be« ©ente wefp bte ©djnctbfg»
fett unb ©tramtmjeft ju wütbfgen, mft bet -§ert SWajot SBfunb

feinen ©tenjt (urdjfübrte; (fc SRefultate waren bei ber futjen
3nPtuftion«jelt Pet« erfrculiäje. Untet feinet Seitung wutbe ber
SWann nidjt nut jum tüdjtigen gadjatbeitec, fonbetn aud) jum
©olbaten et»ogen.

©ein SRüdttiit witb befm ©entetorp« adgtmtln btbauett.
P. R.
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nicht zu Hilft kam, weil der Versinkende thm ntcht vorgestellt

war. Dte Minderheit will die Befestigung nicht, weil sie thr
nicht tn besonderer Vorlage vorgestellt wurde! Zm Uebrigen wäre

der Ständerath ntcht einmal sachverstönrtg genug, um etne be»

zügltche eingehende Vorlage gehörig würdigen zu können.

Wtrz erklärt sich für den Standxanki der Minderheit, wenn

er auch dem Bundesrath alle« Zutrauen schenkt; er will seinem

Vorgehen bei der Abstimmung über die Rationalbahnschuld treu
bleiben und sich gegen die Konsequenzen der Einbringung de«

Budgetpostens für dte Zukunft wahren. Da« Schweizervolk tft
de« Befestigung so gerne gewogen wte der Redner und würde

sicherlich noch wettere Opfer bringen, weßhalb nicht einzusehen

ist, warum man dem Volk »icht traue» sollte.

Ift die Sache dringlich, es braucht da nur einer bestimmten

Versicherung de« Bundesrathe«, so wird Redner für Dringlich»

KitSerktärrmg stimmen, aber er will, daß ein besonderer Beschluß

gefaßt werde, der für die Zukunft deutlich mantfesttrte, daß ähn»

liche Vorlage» nicht einfach auf dem Budgetweg« erledigt werde»

können. D«r Redn«r erklärt dann noch de« Wettern seine Auf,
fassung über da« Budget, über die Kompetenz der Räth« und

über da« Einsprachsrecht de« Volte« und schließt mit dem

Antrag: Der Bundesrath wird eingeladen, besörderltchst etnen »oll»

ständigen Kredit für Sicherstelln«», dc« Gotthardöbergange« durch

etnen besonderen Bunde«beschlusse«entwurf zu verlangen. Dabei

erklärt der Redner, daß er zur DringlichKttSerllärung des Be»

schlusseeentwurfeS sofort bereit sei.

K e t s er (Zug) stimmt zum Nationalrath, obgleich er weiß,

daß die Mehrheit setner Wähler anderer Ansicht ift, wetl er die

Vorlage als etne durchaus nothwendige und höchst patriotische

ansteht, da die Schweiz tm Besitze eine« höchst wichtigen strate,

gischen Schlüssel« tst, den sie uater alle» Umstände» in Händen

behalten muß, und «eil da« Neutralttät«xrtnzip »erlangt, daß

wir unsere Stellung mit allen Mitteln erhalten und wahren.
Der Redner durchgeht «an» die Geschichte der Befestigung t» der

Schweiz und die Mangelhaftigkeit unserer gegenwärtigen Deckung

an der Grenze und im Lande und schließt mit dem Wunsche, daß

der BundeSrath «ine Natlonalfubskrtxttvn für die Befestigung

«rosine.

Schmid (Uri) erklärt, weßhalb er diesmal geg«n seinen

Freund Wirz mit der Mehrheit stimme» werde; er erinnert fich

noch zu warm der am Ende de« letzten Jahrhundert« über sein«»

Heimatkanton Uri hereingebrochenen Katastrophe und will seine

Landêleute vvr etnem ähnlichen Schicksal in Zukunft bewahre»

helfen. Die Befürchtung, daß «ir durch Befestigunge» zu eiuer

stehenden Armee geführt werden können, theilt der Redner »icht,

da die Bundesserfassung stch deutlich dagegen ausspricht. Im
Uebrige» «trd »on thm die Kompetenz der Bundessersammlung »ach»

gewiesen »nd dann eventuell zum Antrag Wtrz etn Amendement

gestillt, mit dem fich Wirz einverstanden erklärt.

Reali gtbt eine Erklärung zu Protokoll, weßbalb er ent»

gegen der augenblicklichen Stimmung in feinem Heimathkanto«

Tessin für den Kredit und mit dem Nattovalrath stimmt; er

legt da« Hauptgewicht auf di« für Tkssl» so wichtig« Befestigung
de« Gotthard«.

E« «trd hierauf zur Abstimmung geschritten; zuerst wtrd
eventuell zwischen dem Antrag der Minderheit und dem Autrag
Wirz abgestimmt; der letztere wtrd mit 24 gegen 13 Stimmen

angenommen.
Die Hauptabstimmung erfolgt mit Namensaufruf zwischen

dem Antrag der Mehrheit (Zustimmung zum Nationalrath) und

dem Antrag Wirz. Mtt 27 gegen 1« Stimmen wtrd dem Na»

ltonolrath beigestimmt.

Herr Zweifel stimmt al« Präsident ntcht.

Mtt .Nein' stimmten: Ballt, Blume«, Boss?, Ehapper,
Estoppey, Gasard, Hettlingen, Kümmln, Lvretan, Mortem», Pe»

terelli, Romedt, Rusch. Schaller, Schmid (Zug) und Wirz.
Mit „Ja« stimmte«: Altwegg, Amstad, Berthoud, Birmana,

Bory, Cornaz, Egglt, Gobat, Götti«hetm, Hauser, Herzog, Hoff»

man», Hohl, Ketser, Kellerêberger, Muheim, Müller, Reali,
Nieter, Scherb, Schmid (Uri), Schnyder, Schoch, Trog, Vtgier,
Wartmann und Zschotte.

— (Die Offiziers- «nd Nuteroffiziersgesellschaft in
Winterthur) veranstaltet diesen Winter für eingetheilte und ntcht

eingetheilte Militärpflichtige »vm 16. Altettjahr an militärische

Vorträge, welche einen unentgeltliche», freiwtlltgcn Voikur« für
UnterosfizierSschulen darstellen sollen. Den ersten Vortrag hält
am 12. ds. Oberlieutenant Ziegler über „Kartenlesen".

— (Bericht über die Thätigkeit der OffiziersgeseUschast
der Stadt Luzer« vo» 1884/85.) Die Gesellschaft hat im

abgelaufenen Jahre 9 Sitzungen abgehalten; 8 hievon waren

speziell mtlttârtschen Vorträgen u»d etne einem Referat über die

kantonale Winkelriedstistung gewidmet.

Referent de« letztere» war Herr Oberft Geißhü«I«r. Bei diesem

Anlaß (19. Dez. 1834) wurde den htersctttge» Abgeordneten zur

Delegirtenversammlung der schweiz. Ofsiziersgesellschaft der Auf«

trag ertheilt bei Gelegenheit folgenden Antrag zu Hellen:

.Der hohe BundeSrath wird eingeladen, die erforderlichen

.Maßnahmen zu treffen, damit das tn Aussicht genommene Bun,
„deSgesetz über Gründung einer eidgen. Wtnkelriedfttftung mit

.der im Jahre 1886 zu begehenden SVOjährigen Feter der Sem»

„pacher Schlacht in Kraft trete."

Vorträge wurden gehalten von:
1) Herrn Oberst Btndschödler: .Der »eue Turnu« der In»

fanterie»WtederholungSkurse uno da« muthmaßlichc Manövergebtet

für die IV. und VIII. Division". IS. November 1884.

2) Herrn Oberst Göldlin: „Ueber Militärhygiene«. S. Dezcm»

ber 1884.

3) Herrn Oberft Göldlt»: .Die Schlacht bei Mola di GaiZta«.

2. Januar 183S.

4) Artillerte-Hauptmann Franz »on Moo« : „Die Operationen

der engl. Artillerie während den Monaten Februar und März
1884.« 16. Januar.

d) Herrn Oberft Blaser: „Feldbrückenbau«. 29. Januar.
6) Herrn Oberftlteutenant ». Elgger: „Die Kriegskunst der

allen Griechen«. 20. Februar.

7) Herrn Oberstlieutenant »on Elgger: „Die Kriegskunst der

Römer«. 27. Februar.

8) Hauptmann Dr. Emil Schumacher: „Verwendung der

Büchsenkonserven bet den Truppen'. 27. Mörz.
9) Herr Kavallerie»Oberlteutenant ». Sury wurde mit der

Bilduug und Abhaltung etne» Rettkurse« sür Offiztere betraut.
Al« Reitlehrer bei demselben funktionirte» außer Hrn. ». Sury

die Herren Dragonermajvr E. ». Elgger und dte Arttllerieoffi»
ztere Franz und Friederich ». Moo«.

Luzer«, den 29. Dezember 188d.
Au« Auftrag:

Der «»tretend« Aktuar:
I. Weber, Hauptmann.

— (A»erkeuuungsschreibe«.) Der Regierungêrath »on
Basellaad hat veschlosse», an Herrn Oberst Stadler bet Gelegen«
heit setne« Rücktritte« al« Kretstnftruktor etn Anerkennung«»
schreiben zu richten, tn welchem diesem für den durch 11 Jahre
an den Tag gelegten, erfolgreichen Eifer tn der Ausbildung der

Milizen de« KantonS die »ollste Anerkennung ausgesprochen wird.

— (Der Rücktritt des Hru. Geuiemajors P. Pfund.)
Mit 31. Dezember 183b ist Heir Major P. Pfund aus dem

eidgen. GeniekorpS als Jnstruktor I. Klasse ausgetreten. E« tst
dt«fe« et» sehr bektagenSwerthe« Ereigniß. Di« Geniewage
erleidet dadurch etnen große», schwer zu ersetzende» Verlust.

Da« Ltebling«fach de« Hrn. Major Psuud war der Pontons
nierdttnft. Jn diesem war er Meister z tm Fahren fand er wenige
seineêgleiche». Doch auch tm Pionnier» und Saxpeurdienft hat
er sehr Tüchtige« geleistet.

Jedoch ntcht nur praktisch, sondern auch tbeorettsch war Major
Pfund setner Aufgabe vollständig gewachsen. Setne Vorträge
zeugten »on tiefem Studium und gründlicher Fachkenntntß. Er
beherrscht die deutsche Sprache im Dio»kt sowohl wte im Hoch»

deutschen Vollständig, obschon seine Muttersprache französisch ist;
e« hat diefe« betm Genie, wo oft Soldaten zweier Nationalitäten

zusammen kommen, bet der Instruktion einen große»
Vortheil.

Zeder Ofsizier und Unterofsizier de« Genie weiß die Schnetdtg-
keit und Strammheit zu würdigen, mit der Herr Major Pfund
seinen Dienst durchführte; die Resultate waren bet der kurze»
Jnstruktionszeit stet« erfreuliche. Unter seiner Leitung wurde de«

Mann ntcht nur zum tüchtigen Facharbeiter, souderu auch zum
Soldaten erzogen.

Sein Rücktritt wird bcim Geniekorp« allgemein bedauert.

».
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